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Hautbraunung

westliche Welt: Hautbraunung
Schonheitsideal

Ferner Osten (Indien, Japan):
Hautblasse Schonheitsideal

Biologie: Abwehrmechanismus der Haut
gegen schadliche UV-Strahlung

Dermatologie: jede Hautbraunung ist
Ausdruck einer Hautschadigung (gesunde
Braune gibt es nicht!!)



Solarium (1)

Die Krebsliga Schweiz rat dringend vom Besuch
von Solarien ab. Solarien wirken krebserregend.
Zu diesem Schluss kommt die Internationale

Behorde flr Krebsforschung aufgrund aktuellster
Forschungsergebnisse (2009). Die EU empfiehit
deshalb ein Solariumverbot flr unter 18-Jahrige.
Die Krebsliga beflurwortet ein solches Verbot.

- < 35 Jahrige, welche regelmassig ein Solarium besuchen, haben
ein bis zu 75% erhohtes Hautkrebsrisiko!

- Vorbraunen im Solarium vor Ferien sinnvoll?


Vorführender
Präsentationsnotizen
Vorbräunen im Solarium ist schlecht: nur basale Abschnitte sind pigmentiert und es gibt keine Lichtschwiele!! Gute Kosmetik, wenig Schutzwirkung!


Solarium (2)

« UVB Bestrahlung vergleichbar mit
nochsommerlichem wolkenlosen

nochsommerlichem Mittagshimmel auf
500 m.u.M.

 UVA Bestrahlung 6x hoher als in
naturlicher Umgebung (bel
Gesichtsbrauner sogar 10xhoher!)

 —



Vorführender
Präsentationsnotizen
Vorbräunen im Solarium ist schlecht: nur basale Abschnitte sind pigmentiert und es gibt keine Lichtschwiele!! Gute Kosmetik, wenig Schutzwirkung!


Hauttumoren

Basalzellkarzinom (weisser Hautkrebs):
- haufigster Hautkrebs
- metastasiert nicht

Spinozellulares Karzinom (weisser Hautkrebs):
- metastasiert gelegentlich

Melanom (schwarzer Hautkrebs)
- metastasiert haufig



Weisser Hautkrebs

- BCC (Basalzell-Ca): 100/100.000 Einwohner/Jahr.

- SCC (Spinozellulares-Ca): 25-30/100.000
Einwohner/Jahr.

Rate an Neuerkrankungen erhdht sich in Nordamerika
jahrlich um 2-3%.

Risikofaktoren:
Hauttyp, positive Familiengeschichte, Grad der
Sonnenbraune, kumulative Sonnenexposition.



SCC (spinozellzlares Karzinom)



http://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/1/1d/Spinaliom.jpg
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BCC (Basalzellkarzinom)




Melanom

- gehort zu den bdsartigsten Krebsarten tberhaupt
- CH:
- 12-14 Neuerkrankungen/100 000 Einwohner/Jahr - 5
X so hoch wie vor 50 Jahren!
- 4. haufigster Krebs in der CH bel Frauen und Mannern,
< 40 Jahre sogar der 2. haufigste!
- Australien:

- 30-40 Neuerkrankungen/100 000 Einwohner/Jahr
- USA: 10-20
- Sldafrika: 1
- Sldostasien: 1




Melanom

- Lifetime-Risiko:
« 1930: 1:1500
* 1990: 1:105
e 2000: 1:75 : | =
- Die Chance ein Melanom zu entwickeln ist
heute doppelt so gross wie vor 10 Jahren

- Melanomsterberate heute 20% (250/Jahr
iIn CH)




Korperlokalisation der Melanome

Korperregionen meist vor Sonne geschutzt,
zeltwelse stark lichtexponiert:

— Frauen: Beine
— Manner: Rucken, Region zw. Schulterblattern
— CH: Kopf, Hals und Nacken
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Risikofaktoren

- UV-Bestrahlung - insbesondere
sonnenungewohnter Haut, v.a. in der
Kindheit und Jugend

-2 UV-Schaden der Haut treten meistens erst
10-30 Jahre nach der Einwirkung in
Erscheinung

- heller Hauttyp .
- Melanome in der Familie | .
- > 25 Muttermale




Risikofaktoren

Englischer Geschaftsmann: Kurztripp auf Mallorca




UV-Strahlung - Hauptrisikofaktor

UV-Strahlung 10% Energiezunahme!
Sichtbares Licht 50%
Infrarot-Strahlung 40%
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UVA-Strahlung (95%)

- Hautalterung (Altersflecken, Falten,
Elastizitatsverlust)

- Lederhaut (Schwiele)

- Schnellbraunung (24h)

- Schadigung der Erbsubstanz, Allergien
- Hautkrebs

-> Solarium, Fensterglas

sonnengeschadigte Haut




UVB-Strahlung (5%)

- Sonnenbrand (nach 3-6h, Max. nach 24-
36h)

- Schadigung der Erbsubstanz (kumulativ)
- Braunung
- Hautkrebs
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Vorführender
Präsentationsnotizen
In der Höhe fehlen die UV abnsorbierenden Dunst- und Staubteilchen! Bei Schnee Reflexion


UV-Index

http://www.uv-index.ch

Strahlungsstirke Schutz

kein Schutz erforderlich

Schutz erforderlich:
Hut, T-5hirt, Sonnenbrille, Sonnencreme

Schutz erforderlich:
Hut, T-Shirt, Sonnenbrille, Sonnenereme

zusatzlicher Schutz erforderlich:
Aufenthalt im Freien méaglichst
vermeiden

zusatzlicher Schutz erforderlich:
Aufenthalt im Freien moglichst
vermeiden




Vorteile von Sonnenlicht

- Warme, Licht
- Stimmungsaufheller, gute Laune

- Vitamin-D Stoffwechsel (UVB):

- 10 min. Sonnenlicht/Tag auf Gesicht,
Hande und Arme genugen

> Sonne nicht meiden, sich aber
ausreichend schutzen!



Allgemeine
Sonnenschutzmassnahmen

Sonnenbrand vermeiden (Kleidung, Schatten)

Schatten der prallen Sonne vorziehen, vor allem Uber
den Mittag von 11 bis 15 Uhr

Sonnenbrille mit 200% UV-Schutz bis 400 Nanometer
tragen

Nasen, Lippen, Ohren und Nacken besonders gut
schitzen z.B. mit Hut mit breiter Krempe, Nackenschutz

Kinder < 1 Jahr alt nie der direkten Sonnen aussetzen

Zu Beginn der Ferien die Haut im Schatten an Sonne
gewohnen


Vorführender
Präsentationsnotizen
Dunkles Glas heisst nicht unbedingt besserer UV-Schutz!!!  auch ungetöntes Glas kann 100% UV-Schutz haben. 


Lichtschutzfaktor (LSF)

- MalRzahl fur die Wirksamkeit eines
Sonnenschutzes

- LSF 25 heisst, dass nur 1/25 der UV-Strahlung
auf die Haut gelangt (LSF 50 - 1/50)

- gibt an wieviel langer man sich mit einem
Sonnenschutzmittel der Sonne aussetzen kann,
als dies mit der jewells individuellen
Eigenschutzzeit moglich ware

Bsp. Eine Person bekommt normalerweise nach 30min. einen
Sonnenbrand. Nach optimaler Anwendung kann diese Person
20x30min. = 600min./10h an der Sonne bleiben.



Vorführender
Präsentationsnotizen
Lichtschutzfaktor: dieser Begriff wurde 1956 von Hamburger Strahlenphysiker Rudolf Schulze (1906-1974) eingeführt. 

Die 1. Sonnencrème wurde 1933 entwickelt und hiess „delial Salbe“

1964 wurde der Bikini vorgestellt -> unter Brigitte Bardot wurde dies und die gebräunte Haut bei uns der neue Trend als Zeichen der aufstrebenden industriellen Gesellschaft. 


UV-Schutz durch Kleidung

- 1/3 der Sommerkleidung LSF<15 a

- Faserart, Faserdicke, f\
Gewebekonstruktion, Farbe fix gl

- Polyester guter UV-Schutz C \r,,.-r-f

LSF von verschiedenen Kleidungsstucken:
- weisses nasses Baumwoll T-Shirt: LSF 7

- schwarzes Baumwoll T-Shirt: LSF 50

- Jeans LSF >1000

[gebraunte Haut: LSF 5]



UV-Schutz durch Sonnenbrille

Warum?




Melanom

®UAK Tibingen




Hauttypen - Hauptrisikofaktor

sehr helle Haut

Sommersprossen
extrem empfindliche Haut
helle Augen

rotblondes Haar
keine Braunung

vV VvV VvV vV VvV VvV V

bekommt ungeschitzt innert 10 Minuten einen
Sonnenbrand

- Sonneschutz mind. Lichtschutzfaktor 30,
- Sonnenbrille mit 100% UV-Schutz bis 400 Nanometer tragen



helle Haut

oft Sommersprossen
empfindliche Haut
helle Augen

helles Haar

langsame Braunung

vV VvV V VvV vV VvV V

bekommt ungeschiitzt innert ca. 20
Minuten einen Sonnenbrand

- Sonnenschutzmittel mit Lichtschutzfaktor > 25 verwenden
- Sonnenbrille mit 100% UV-Schutz bis 400 Nanometer tragen



mittelhelle Haut

helle oder dunkle Augen

braunes Haar

einfache und langsame Braunung

vV V V V V

bekommt ungeschitzt innert ca. 30 Minuten einen
Sonnenbrand

- Sonnenschutzmittel mit mindestens Lichtschutzfaktor 15 verwenden
- Sonnenbrille tragen



braunliche Haut

dunkle Augen
dunkelbraunes oder schwarzes Haar
schnelle und tiefe Braunung

vV VvV V VvV V

bekommt ungeschiitzt innert ca. 30-45 Minuten
einen Sonnenbrand (selten)

- Sonnenschutzmittel mit mindestens Lichtschutzfaktor 15 verwenden
- Sonnenbrille tragen



dunkle, wenig empfindliche Haut

dunkle Augen
schwarzes Haar

vV VvV VvV V

bekommt ungeschitzt innert ca. 60 Minuten
einen Sonnenbrand

- Sonnenschutzmittel mit mindestens Lichtschutzfaktor 15 verwenden
- Sonnenbrille tragen



schwarze, wenig empfindliche Haut

schwarze Augen
schwarzes Haar

v VvV VvV V

bekommt ungeschiitzt innert ca. 90
Minuten einen Sonnenbrand

- Sonnenschutzmittel mit Lichtschutzfaktor 15 verwenden
- bei Sonnenexposition nach einer langeren sonnenarmen Zeit, kann
auch die dunkle Haut einen Sonnenbrand bekommen



Wirkung von UV-Filter

Absorption, Reflexion, Streuung

- physikalische Filter: Reflexion und Streuung
- chemische Filter: Absorption


Vorführender
Präsentationsnotizen
Früher weisslicher Rückstand der physikalischen Filter, heute mit Nanopartikeln nicht mehr der Fall!

Da die einzelnen Substanzen in der Regel keinen Schutz über das gesamte UV-Spektrum hinweg bieten, werden meist mehrere Stoffe kombiniert.

Zudem meist synergistische Effekte aus der Kombination von UV-Filtern. 

UV-Filter sind häufig Derivaten von Campher, Salizylsäure oder Zimtsäure. Feinteilige Titandioxid und Zinkoxid-Pigmente (Mikropigmente) sind die wichtigsten anorganischen UV-Filter. Werden häufig bei Kinder angewendet da sie die Haut nicht penetrieren.


LSF — Wie hoch sollte er sein?

- 15-25 genugt meist, bel hoher
Empfindlichkeit 30-50

— LSF 15 absorbierte beli richtiger Anwendung
93% der UVB Strahlung

— LSF 30 absorbiert 97% der UVB Strahlung

- 2 50 bel Pigmentstorungen, Allergien,
Narben und Einnahme von Medikamenten

- Aufenthalt in den Bergen mind. LSF 25
(Ohren, Nacken und Lippen besonders gut
schutzen)



9
beim Kauf von Sonnencremes achten auf:

- Hoher LSF
- UVA- und UVB-Schutz

- Photostabilitat (5/45 getesteten Produkten,
hoherer Filterschutz als Ausgleich)

- wasserfest

- weniger chemische Filter, mehr Pigment
(physikalisch)

- bei sensibler Haut: hypoallergene
Sonnencremes


Vorführender
Präsentationsnotizen
UVA nicht standardisiert!!

UVA sollte mindestens 1/3 vom UVB Schutz sein


Gebrauch von Sonnencremes

* 15-30 min. vor Sonnenbad ca. 30ml auftragen

 nach Aufenthalt im Wasse s iten, nach
Abtrocknen erneuern Avéne

« (Genlgende Menge auftra

- Messung des LSF, wenn zwei Milligramn (5'3“. ) entimeter Haut

A it B B

aufgetragen sind - also 30 bis 40 Gramm
1xeincremen!!
- In Realitat sieht es anders aus

e Sonnenterrassen des Ges
* Nach Schwitzen, Baden,, .. . 7 &
Sonnencreme auftragen(  ~~~  nstabilitat).

e Tragen von Kleidung, Aufenthalt im Schatten schitzen
die Haut besser als Sonnencremes

'n Korper pro

100ml
ksichtigen

': S



Wasserfeste Sonnencremes

e ..Wasserfeste* Produkte behalten nach 20x20
min. Wasseraufenthalt noch mind. 50% ihrer
Schutzwirkung

e ,.Extrawasserfeste’ Produkte behalten nach
20x20 min. Wasseraufenthalt noch mind. 80%
ihrer Schutzwirkung

- Erneutes Auftragen von Sonnencreme notig
(auch nach Schwitzen oder Abtrocknen)



Achtung!

Erneutes Auftragen der
Sonnencreme erhoht nicht
die Schutzzeit, erhalt aber
die Schutzwirkung!!




Haufige Fragen zu Sonnencremes

e Hormone In Sonnencremes?

e Sind Sonnencremes schadlich fur die
Umwelt?

e Sind die heute verwendeten Nanopartikel
gefahrlich? (1/20 000 mm)

 Haben Sonnenblocker eine 100%ige
Wirkung?

 Haben Selbstbrauner eine gute
Sonnenschutzwirkung?


Vorführender
Präsentationsnotizen
In den heute erhältlichen Sonnencremes hat es keine Hormone mehr

Man hat Rückstände von Sonnencremes im Gewebe von Fischen gefunden  ob das wirklich ein Risiko für das Ökosystem darstellt ist nicht klar.

Nach heutigem Wissensstand kann ein Durchdringen der Haut von Nanopartikeln weitgehend ausgeschlossen werden.

Sunblocker schützen nicht zu 100 Prozent, deshlab sollte diieser Name nicht verwendet werden.

Selbstbräuner haben nur eine sehr geringe Schutzwirkung  kein Melanin.


Normale Muttermale

Ein normales Muttermal wandelt sich nur In
Ausnahmefalle Iin ein bosartiges Melanom um

Manchmal bel Geburt vorhanden, enstehen
haufiger erst wahrend des Kindes- oder des
Jugendalters

Grosse, Form, und Farbe normalerweise uber
Jahrzehnte unverandert

Muttermale eines Menschen sehen sehr ahnlich
aus (,hassliches Entlein®)



Erkennung des Melanoms

Erkennungsmerkmale des malignhen Melanoms:

A,B,C,D,E-Regel




harmloses Pigmentmal

regelmassige,
symmetrische
Form

regelmassige,
klare Rander

einheitliche
Farbung

verandert
sich nicht

A = Asymmetrie

D = Dynamik

verdachtiges Pigmentmal

unregelmassige,
nicht symme-
trische Form

unregelmassige,

unscharfe Rander

verschiedenfarbig,
fleckig

verandert sich
(Grosse, Farbe,

Form oder Dicke)



Fortgeschrittenes knotiges Melanom




Wieso ist Fruherkennung so
wichtig?

| Eindringtiefe < 0.76mm: 95% 5-Jahres-
Uberlebensrate

> Eindringtiefe > 3mm: 50% 5-Jahres-
Uberlebensrate

=




Hautinspektion

Haufigkeit der Selbstkontrolle hangt vom
iIndividuellen Risiko ab:

- Niedriges Risiko: halbjahrliche
Selbstinspektion — arztliche Ko. 1xjahrlich

- Hohes Risiko: kirzere Abstande

- Melanome in der persdnl. Geschichte oder in der Familie
- Viele Muttermale
- Viele atypische Muttermale
- Heller Hauttyp

- Haufiger Sonnenbrand in der Vorgeschichte (v.a. in
Kindheit und Jugend)



Die Selbstuntersuchung der Haut

1. Schritt

Untersuchen Sie sitzend lhre Beine, dann
die Fisse (Sohlen, Zehen, Zehenndgel
und Zehenzwischenrdume) sowie die Ge-
nitalien und den After. Nehmen Sie einan
Handspiegel zu Hilfe.

3. Schritt

Untersuchen Sie mit Hilfe des Handspie-
gels den MNacken, die Riickseiten der Arme
sowie den ganzen Riicken.

2. Schritt

Kontrollieren Sie im Spiegel sorgfaltig thr
Gesicht, den Hals, die Ohren und die Kopf-
haut. Der Handspiegel und ein Fihn helfen
[hnen die Kopfhaut besser zu sehen.

4. Schritt

Stellen Sie sich vor den Spiegel und heben
oie die Arme nach oben. Betrachten Sie |h-
ren ganzen Kérper, drehen Sie sich dabei
leicht nach links und rechis. Untersuchen
sie zum Schluss sorgfaltig lhre Hande und
die Unterarme.



Wann zum Dermatologen:

lhr ganz personliches Gefuhl, dass sich
ein Pigmentmal verandert, ist Grund
genug einen Dermatologen aufzusuchen!



Melanom unter dem Fingernagel




Amelanotisches Melanom




Melanom an der Mundschleimhaut




Vielen Dank fur Eure
Aufmerksamkeuit!

w'l.

- JEENNENT
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